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Wie wird Deutschland
regiert?

Während im kaiserlichen Deutschland der Reichskanzler
ollem verantwortlicher Minister war, ist, er heute prinius inier

| pares, bei Vorsitzende in der Gesamtregierung, dem nur eine
| -leihe von Borrechten zustehen. Aus seinen Vorschlag iverüen
Hje Reichsministervom Reichspräsidenten ernannt und ent-
laffen; er bestimmt die Richilinien der Poiilil und trägt dafür
dem Reichstag gegenüber die Verantwortung . Der Reichs¬
kanzler und die Reichsminister bilden in ihrer Gesamtheit die
-ichsregierung(das Reichsministerium). Ihr Schwerpunkt

liegt in den Sitzungen des Gesamtministeriums, die im Reichs-
lanzlerhause unter dem Vorsitze des Reichskanziers stattfin-
den. Das Büro das Reichskanzlers führt die Bezeichnung
Reichskanzlei".

Reben dem Reichslanzler stehen heute 12 Reichsminister
Das Reichsministerium des Auswärtigen, — früher ,,Aus-

rüiliges Amt des Deutschen Reiches" — bestand seit 1870
selbständig neben dem Reichstanzleramt, trat aber als solches
nicht in Erscheinung, weil der Reichslanzler im kaiserlichen
Derttschland immer auch Minister des Auswärtigen war. Das
„Reichsministerium des Innern " führte bis 1919 den Namen:
„Reichsamk oes Innern ", von dem bereits 1917 das Rerchs-
chrtschaftsamt abgetrennt wurde. Mit diesem wurden die
Geschäfte der Kriegsrohstosfabteilung usw. vereinigt, Dem
heutigen„Reichswirtschaftsministerium" sind nachgeordnet: der
rmläusige Reichswirtschaftsrat, das Aeichswirtfchaftsgericht
chs Statistisch: Reichsamt, die Sozialisierungstommissiianu. a.

Aus dem Geschäftsbereich des Neichswirtschastsamteswur¬
den 1918 alle die Angelegenheiten, welch: sich auf die Fürsorge
für Aideiter und Angestellte, aus die Verhältnisse des Ar-
beitsmarltes, aui Wohlfahrtseinrichlungen und sonstige fragen
der Sozialpolitik beziehen, dem neuerrichteten Reichsarbeits-
amt überwiesen, das seit 1919 „ Reichsarbeitsministerium"
Hecht, und dem u. a. das Reichsversicherungsamt und die

^ersorgungsämter nachgeordnet sind.
Das „Reichsministeriumfür Ernährung und Landwirt¬

schaft" ist in seiner heutigen Gestaltung durch Erlast des
Reichspräsidenten vom 30. März 1920 neu errichtet worden.

Schon 1379 waren die finanziellen Angelegenheiten der
Reichskanzlei so angewachsen, datz es notwendig erschien, eine
Abteilung als oberste Finanzverwaltungsbehörde des Reiches
abzutrennen, das heutige „Reichssinanzministerium". Die Ver¬
waltung reichseigenen Besitzes, die finanzielle Beaufsichtigung
der Kriegs- und wirtschaftlichen Friedensorganisationen , die
Beschaffung von Einnahmen aus anderen Quellen als Zöllen,
Steuern und Gebühren usw. wurden 1919 einem besonderen
Ministerium, dem „Reichsschatzministerium" übertragen.

Nach Gründung .des Norddeutschen Bundes wurden das
Post- und Telegraphenwesen des ganzen Bundesgebietes ein-
heiilich eingerichtet und verwaltet. 1370 gingen diese Ver-
lehlsanstalren aus das Reich über und, wurden zunächst dem
^eichsianzleramt, seit 1880 aber dem neuerrichteten Reichs-
lostamt unterstellt, das nach der staatlichen Umwälzung den
Aanren„Reichspostministeriunch erhielt. Die Verwaltung der
iotigeu Vertehrsanstalten ging erst nach der Revolution aus
das Reich über. Im Hinblick hieraus wurde vom Reichr-
tstäsidenten am 21. Juli 1919 das „Reichsterkehrsministe-
num" errichtet, das heute in drei Abteilungen zerfällt, die
fstsenbahnabteilung, die Abteilung für Wasserstraßen und die
stir Lust- und Kraftfahrwesen.
.» Die Ausführung der Deutschland im Friedensvertrag
Zerlegten Verpflichtungen machten bald die Errichtung einer
(ieuiralstelle notwendig, November 1919 wurde die Errich¬
tung eines neuen Ministeriums unter der Bezeichnung„ ReichlS-
U'wistelium für Wiederaufbau" beschlossen und ihm folgende
Angelegenheitenübertragen : Die unmittelbare, wirtschaftliche
Wiedergutmachung, die Ausgleichung von Forderungen und
Schulden gegenüber den bisher feindlichen Staaten , die Ent-
(Andigung.der Ausländsdeutschenusw.

Dchljestlrch ist noch das „Reichswehrministerium" zu er-
uähnen, das sich in Heeresleitung und Verwaltung , sowie
Admiralität gliedert.

George zur wiedergutmachungs-
frage.

| Paris,  20 . 9100. (WTE .) Ein Sonderberichterstatter
»Petit Parisien" hatte eine Unterredung mit Lloyd Ge-

Me, der sich über die Wiedergutmachungssrage aussprach:
^n» glaubt zu Unrecht, dast er sich vonr französischenr- tand-

sô gjt entfernt habe, dast er ihn bekämpfe. Gewiß
Ms «man Deutschlan zahlen lassen, was es zahlen könne,
S? et  wan müsse eine Summe sestsetzen, nicht um Deutschland
^^3nügen zu bereiten. Es gebe zwei Methodeir, einen
Schuldner zur Zahlung zu berufen ; indem man ihm alles
^2>ause, over indem man sich gütlich mit ihm einige.
, dast man ihn frage, was er sofort oder später
t.Zin könne. Diese Methode empfehle er Deutschland gegen-

■jp - Sr , Lloyd George, wolle, dast Deutschland iricht ohne
i ^ tioile bleibt, aber man mW- erst eine Summe fest¬
en dann werde England weiter an der Seite Frank-
taiT ^ in- Aus die Frage , ob bann Lloyd George seine
eui ^ ^«iuste neben die des französischen Ministerpräsidenten

> den Tisch legen werde, antwortete Lloyd George mit
x' ®*c Franzosen dürsten nicht glauben, dast er ein

der Franzosen sei, weil er als Geschäftsmann und
fit,0 spreche . Man müsse ein System .wählen, das den >

r "änsamen Interessen diene.

Das 5lbrüstungsproblem vor dem
Völkerbund.

i ^ Genf,  20 . Noo. fWTB -) Die sechste Kommission der
l Völlerbunbvelsainmiung, die ihre Sitzungen össenliich abhält,
: behandelte das Adrüftungsproblem. Präsident Branting be-
> lontc, dast es sich vieileicht um die wichtigste der vom
■ Völterbuno zu lösendeä Fragen handele. Der norwegische

Delegierte Lange gav ein ausführliches historisches Erposee
über das Abrüstungsproblem. Die leitende Idee der Be¬
stimmungen des Paues liege darin, datz kein Staat znehr ein
solches militärisches Uebergewicht erlangen dürfe, dast er den
anderen, gestützt aus seine militärisch: Macht, seinen iLiilen
auszwingen können,. Die Voraussetzung sür' jeoen Fortschritt
sei eine wirtliche gegenseitige, durch den Vöikeround aus-
gesührte Kontrolle. Zur Lösung des Problems sei es not¬
tische und ökonomische sei. Die Hälfte blieser Kommission
ergänzr werde durch eine aus Männern der Politik, der
Wissenschaft und der Volkswirtschaftzusammengesetzte Kom¬
mission, da die Avrüstungsfrage in erster Linie eine poti¬
tisch: und ölonamische sei. Die Hälfte dßeser Kommission
solle vom Rat , die andere Hälfte von der Versammlung ge¬
stellt werden. Zweitens müsse beim Generalsekretariat des
Völkerbundes eine besondere Sektion für die Abrüstungsfrage
eiirgerichtet werden, wie das der .Bedeutung des Problems
entspreche. Wellington Koo-China, der von der Kommisi-
sion ebenfalls mit der Ausarbeitung eines allgemeinen Be¬
richtes über das Problem betraut ist, unterstützte die An¬
regungen Langes. Die größte Schwierigkeit liege darin, daß
so große Staaten wie Amerika und Rußland: dem Völker-
brrnde nicht angehörten.

Oie Waffenablieferungen.
Berlin,  21 . Noo. (WTB -) Nach Blättermeldungen sind

vonr 13. September bis gegen Ende Oktober freiwillig ak>-
geliefert worden: 6T Geschütze, 84 Minen- und. ähnliche
Werfer , 21 Flammenwerfer, 167 Granatwerfer, 167 Ge-
wehigianatenwnrfoecher, 4818 Blaschinengewehre, 1999 Ma¬
schinenpistolen, 526 851 Gewehre, Karabiner und Tankge-
wehre, 51 Gewehre ohne Schloß, 66 639 Pistolen und Re¬
volver, 52 734 Hand-, Wurf- und Gewehrgranaten, 980 525
Krlogramm und 22 441 Stück Artillerie- und Minenwerser-
irrrrnition, 17 400 236 Stück Munition für Handfeuerwaffen,
17 724 Artillerie- und Minenzünder sowie Sprengkörper aller
Art , 392 494 Handgranatenzünder und Sprengrapseln sowie
188 770 Wasfenterle wie Maschinengewehrschlösser, und -Läufe.
Die beschlagnahmten Waffen vermehrten sich seit dem 20. Ok¬
tober um 18 Geschütze, 377 Maschinengewehre, 165 630 Ge¬
wehre, .Karabiner und Tankgewehre, 651 Pistolen Utrbi Re¬
volver, 268 Hand-, Wurf- und Eewehrgranaten, 7 Leucht¬
pistolen, 1 Flugzeug, 91 897 Stück Munition für Handfeuer-
wasfen, 14 Maschinengewehrschlösser, 189 942 Maschinenge-
wehrläuse, 2 Gewehrschlösser, 132 795 Gewehrläufe. 333 890
Kilogramm Gewehrteile. Angemeldet von Selbstschutzorgani¬
sationen, Fabriken, Handelssimren usw. wurden: 6735 Ma¬
schinengewehre, sowie 334494 Gewehre uud Karabiner.

Oer pommersche Landarbeiterstreik.
Berlin,  21 . November. fWTB -) Blättermeldnngen

zufolge hat sich der Streik der Landarbeiter in Vorpommern
weiter verschärft. Im Kreise Greifswald sind die Arbeiter
aus 90, im Kreise Grim'nten auf 10, im Kreise Franzbürg
aus 60 und im Kreise Rügen auf allen Gütern ausständig.
In den bciken letztgenanntenKreisen ist der verschärfte Ge¬
neralstreik beschlossen worden; es sollen auch keine Not-
slandsarbeiten geleistet werden.

Vieh- und Zleifchpreife.
Das Reichsministeriumfür Ernährung und Landwirt-

schafk h<rt sich die Ueberwachung der Meh- und Fleisch»,
preise nach Aufhebung der Zwangswirtschaft des Fleisches
zur besonderen Ausgabe gemacht. Die Fleischpreise sämt¬
licher deutschen Städte über 10 000 Einwohner werden wöchent¬
lich kontrolliert, so daß djie Möglichkeit gegeben rst, bei
allzuhohen Fleischpreisen einzuschreiten. Das Reichsministe-
rium für Ernährung und Landwirtschaft hat hinsichtlich der
Entwicklung der Viehpreise den Plan verfolgt, durch eine un¬
mittelbare Fühlungnahme der in Betracht kommenden Er¬
werbsstände eine erträgliche PreisbasiS zu schassen. Es hat
den Zusammenschluß der Spitzenorganisationen der Land¬
wirtschaft, des Viehhandels und des Fleischergewerbes ge¬
fördert und erhofft, auf dem Wege der Vereinbarung, gr-
snnde Preisverhältnisse zu erreichen, zumal diese Fühlung¬
nahme der genannten Erwerbsstände auch in dezentralisierter
Form in den einzelnen Teilen des Reiches stattfinden soll.
Bezüglich der Bekämpfung des Wuchers schweben zwilchen
den beteiligten Ressorts zurzeit Erörterungen über eiry Ver¬
schärfung der Strafvorschriften, deren Ergebnis demnächst den
gesetzgebenden Körperschaften als Gesetzentwurf zugehen dürfte.

Oie veamtenbesolduny.
Berlin,  20 . Noo. (WTB -) Der Reichsrat hat die

Forderung der Beamten, soweit sie sich aus die Erhöhung
der Teuerungszuschläge von 50 auf 70 Prozent und die
Erhöhung der Kinderzuschlägeum 100! Prozent erstrecken,
grundsätzlich abgelehnt.. Im Kabinett beriet man dem '..Ber¬
liner Tageblatt " zufolge über Maßnahmen, die eine Er¬
höhung der Kinderzuschläge für alle Kinder vorsehen Auster- :
dem scheint es, daß 10 Prozent Erhöhung zu den bisherigen
50 Prozent Tcuerungszuschlägengegeben werden tönneir. i
Ein politischer Mord in Gberfchlesien.

Deuthen,  20 . November. Heute nachmittag gegen
6 Uhr wurde der Führer der neuen Bewegung, die gegen '
Korsänty gerichtet ist, Theophil Kupka, von zwei Personen

in seiner Wohnung ermordet. Ueber die Vorgänge erfahren
wir folgendes : Ls erschienen zwei Männer, von denen der
eine einen Schal um den Munh trug, in der Wohnung. Ein
Sohn des Ermordeten öffnete, holte die Schwägerin, und
als die Männer aus persönlicher Rücksprache mit Kupta.
bestanden, erschien dieser- selbst. Sie verlangten Arbeit. Als
Kupka einen Notizblock hervorzog, um die Namen festzu-

s stellen, erhielt er vier Schüsse, darunter einen in den
l Kops und einen in den Hals , die ihn sofort niedelstreckten.
I Kuptal wurde seit langer Zeit mit Drohbriefen verfolgt,
j Er ist der Herausgeber der neuen Zeitung „Wola Ludo"

<Wiiie des Voiles "), die bisher in drei 9iummern erschien, und
die sich in der Hauptsache gegen Korsanty und das Lomnitz-
Hotel reichtet. Kupka hatte versucht, eine Versöhstungspoli-
tik aus der Basis des oberschlesischen Gedankens zuRetreiben
und sich insbesondere gegen das Einmischen der Warschauer
Kreise in die oberschlesischen Angelegenheiten gewehrt.

Oie oderschlesischen Sozialisten zur
volksadstimmung.

Berlin,  21 . Noo. (WTB .) Unter dem Vorsitz von
Eanulle Huysmans fand hier gestern eine Konserenz von
Vertretern der deutschen und polnischen SozialdenrokratieObee»
schlesiens statt in der laut „Vorwärts " beschlossen wurde,
in der Aostrmmungspropaganda alle nationalistisch verhetzen¬
den Argumente auszuschalten. Die deutschen und die pol¬
nischen Sozialdemotraten würden alle Gewalt- und Ver-
sälschungsmittel sowie alle wirtschastlichen Druckmittel auf
das entschiedenste bekämpfen und für völlige Abstimmungs-
freihcit eintretcn. Eine Kommission aus je drei deutschen
uno drei polnischen Sozialdemokraten soll alle Uebergriffe
von Angehörigen beider Parteien unterdrücken.

Oie Schädigungen durch die klnlage von
Lntente -Flugplätzen.

Berlin,  20 . Nov. sWTB -) Vor einiger Zeit wurde
berichtet, dast dle Franzosen und Belgier im besetzten Gebiet
zur Einrichtung neun neuer Flugplätze insgesamt 300 Hektar
fruchtbarsten Ackergeländes beschlagnahmt. Welcher schwere
Schaden dadurch der deutschen Ernährungswirtschastund den
betresfenden Kleinbesitzern erwächst, ergibt sick daraus , daß
nur bei einem einzigen dieser neun Flugplätze, wofür 38 Hektar
beschlagnahmt wurden, folgender Ernteausfall entsteht: 773,78
Zentner Weizen. 347,89 Zentner Roggen, 396,16 Zentner
Hafer , 34,68 Zentner Gerste, 2326,70 Zentner Kartoffeln
7663 Zentner Rüben, 1671 Zentner Klee, 473 Zenmer
Heu. Das sind insgesamt 3916 Zentner oder rund 60
Waggons Lebensmittel und 9607 Zentner oder rund 50
Waggons Futtermittel . Dazu kommt die überaus schwer¬
wiegende Folge , dast 60 Milchkühe weniger gehalten werden,
können, wodurch ein Ausfall von jährlich etwa 180 000 Liter
Milch entsteht. Auf den anderen beschlagnahmten Plätzen
liegen die Verhältnisse ähnlich. Bei der interal nerten Rhekn-
landstommission sind Verhandlungen wegen der Flugplätze
im Gange , angesichts der oben nachgewiesenen sehr erheb¬
lichen Schädigung der deutschen Landwirtschaft, die bei der
empfindlichen Lebens- und Futterknappheit ganz besonders
ins Gewicht fällt , wird hoffentlich die Beschlagnahme des
Ackerbodens und der Wiesen ausgehoben, zumal ja auch
die Rechtslage keinen Zweifel gestattet, daß die ResMagnahme
den Verträgen zuwiderläust.
Auszug der Prager deutschen Studenten

nach Reichenberg?
Zit tau , 21. Nov. fWTB .) Wie aus Reichenberg ge¬

meldet wird , haben der akademische Senat und die Ver¬
treter der Studentenschaft der Universität Prag gegen die
Stimmen eines Senators , infolge der letzten Vorgänge in
Prag die Verlegung der Prager deutschen Hochschule nach
Dentsck-Böhmen beschlossen und Reichenberg hierfür in Aus¬
sicht genommen. Dort haben sich bereits viele vertriebene
Prager Studenten eingesunden. Diese hielten heute Vor¬
mittag eine öffentlich: Versamntlung ab.

Neue russisch-polnische Friedens¬
verhandlungen.

London,  20 . Juli . Das Reutersche Büro meldet, dast
die russisch-polnischen Friedensverhandlungen in Riga wieder
ausgenommen werden. . '

Litauischer Erfolg gegen die polen.
K o w n o, 20. Nov. Litauisch: Telegraphenagentur' Ein

polnischer Panzerzug griff im Abschnitt Klepacza an . Cm
Wagen entgleiste, die übrigen fuhren in .Richtung Land!-
warewo zurück. Gestern glichen die litauischen Truppen den
^Durchbruch der litauischen Front vollständig aus, eroberten
Schirwiniy , Poschalwa, Lawmiany und Widsenischky zurück
nahmen einen polnischen Brigadestab und einen Regimentsstab
gefangen und erbeuteten über 500 Gefangene, zwei Ge chütze
20 Maschinengewehre. 9 Minenwerser, 150 Pferde, 7 Feld-
tuchen, 40 Wagen , über 250 Gewehre und ein Auto.

wrangel über seiur Niederlage.
London,,  21 . Nov. fWTB .) In einer Unterredung

m' t den- Konstantinopeler Berichterstatterder „Eving News"
des Dampfers „Kornilow", der mit siebzig anderen

Schlsfen rm Marmarameer liegt, erklärte Wrangel, sein Heer
sei rntakr geblieben, um den Kern iu'ne; neuen Heeres bilden
zu können; er sei bereit, den Bolschewisten aus einer andleren
Front Widerstand zu bieten. Alle Gewehre und Maschinen¬
gewehre seien gerettet ; nur die Panzerwagen und die Tanks
seien vernichtet wvfden. Es sei ihm jedoch nicht möglich
geweseir, die Munition zu oeinichteu; außerdem habe er sich
genötigt gesehen, 15 000 verwundete Soldaten zurückznlassen,



während es ihm gelungen sei. 6000 verwundete Offiziere
mitzunehmen._ Vorläufig werden die Infanterie nach Gallipoli
und die Kosaken nach Lemnos übergeführt werden. Der
Berichterstatter der „Evening News" fügt seinem Bericht
hrnzu, daß unter den Truppen Wrangels, die unter großem
Mangel an Wasser und Lebensmitteln litten, zahlreiche Fälle
von Geisteskrankheit und Selbstmord..vorgekommrn seien.

Beratungen zwischen England und
Frankreich.

P a >i s, 20. Nov. (WTB-) Wie die Abendblätter mel-
oen, hat sich MinifterprSsident Leygues mit der britischen
Regierung über die Notwendigkeit einer baldigen Zusammen¬
kunft mit Lloyd George zu einer Aussprache über die all¬
gemeine Lage im Orient, die sich aus der griechischen Krise
ergeben hat, verständigt. Leygues wird gegebenenfalls nach
London abreisen.
Griechische vslksabstimmung über die

Rückkehr Rönig Ronstantins.
Athen,  20 . Nov. (WTB .I Das Kabinett setzte die

Volksabstimmung über die Frage der Rückkehr König Kon¬
stantins auf den 23. November fest. König Konstantin tele¬
graphierte der Regierung, daß er das Ergebnis der Volks¬
abstimmung abwartet, bevor er zurückkehrt.

Die griechische Armee für Röntg
Ronstanlin.

Wir das Plcff-bucrau der Opposition mlltklll, haben alle
m Mazedonien stehende Trupprn ihre vemselistischen Generale
und Offiziere abgesetzt und die Rückkehr ihres früheren Oder-
kommandar.ten, des KöngS Konstantin, »erlangt Die Be
wegung griff auch auf dre Besatzungen der Städte Salonik,
Kawalla, Seros und Druma Florina über, wo die Soldaten
ihre früheren königslreuen Qffziere und Heerführer zurück-
beriefen. An König Konstantinm der Schweiz sind zahlreiche
ErgebenhcitSadrcssena geschickt worden.

Frankreichs Angst vor der Rückkehr
Röntg Ronstantins.

Paris,  19 , Nov. (WTB ) Die von dem französischen
Botschafter in London der englischen Regierung überreichten,
Vorschläge bezüglich der Haltung der Alliierten gegenüber
Griechenland sehen für den Fall, daß König Konstantin auf
den Thron berufen werden sollte, vor, daß die Alliierten die
bisher freundschaftlichen Beziehungen zu Griechenalnd- ab-
brechen. Die Alliierten würden dagegen die Thronbesteigung
des Prinzen Georg begrüßen, obgleich auch in diesem Falle
gewisse Garantien zu verlangen wären.

Die Rache der rinnfeiner.
Line Bartholomäusnacht in Dublin.

Kopenhagen,  21 . Nov. In der letzten Nacht ist
i» Dublin ein furchtbares Blutbad angerichtet worden. Wäh¬
rend diese Zeilen geschrieben werden, dauern die Unruhen
fort. Bisher konnte schon festgestellt werden, daß etwa
20 Miliiarpersonen getötet wurden. Größtenteils Offiziere,
aber auch eine Anzahl gemeiner Soldaten sielen der organi¬
sierten Bartholomäusnacht zum'Opfer. Weitere Telegramme
berichten über Einzelheiten dieser blutigen Orgie, die als ein
Ali des Terrorismus und der Rache bezeichnet wird. Die
meisten Soldaten wurden gemordet, während sie in ihren
Zimmern im Bett lagen. Die Sinnseiner haben die Adressen
ihrer Opfer ausfindig gemacht und dann die Ausführung
systematisch vorbereitet. Im Anschluß an das Bekanntwerden
dieser Meuchelmorde entspannen sich heftige Straßenkämpfe
in Dublin, bei denen drei Personen getötet wurden. In
einem einzigen Privathause waren vier Ossiziere ermordet
worden. Die Straßenfchlacht dauert noch an und erneuert
sich immer wieder mit großer Heftigkeit. Militär-Panzer¬
autos fahren durch die Straßen und fahren schonungslos
in die Menschenmenge hinein. Im Lause der heutigen Rächt
erwartet man fürchterliche Rep ressalien.

Eokafer und vermischter Ceti.
31 mburg,  der 23. November 1920.

A Ein Fahrrad (Marke „ Wanderer" mit Erika
nijchem Freilauss wurde am letzten Donnerstag vor dem
Friseurgefchäft Schmiot in der Flathenbergstraße am hell¬
lichten Tage gestohlen.

Griseldis.
Roman »on L » u r t % s - m • k 1t  r.

Ms er damit fertig war, sagte er, Sen Zettel wieder
hinlegend:

„£ u habe ich mir das also gebacht. Sind Sje na»
völlig orientiert?"

Griesidis neigte das Haupt.
,vollständig, Herr Gras, und Sie dürfen versichert fein,

daß ich mich streng an Ihre Vorschriften halten werde"
Er sah sie mit einem leisen Lächeln an.
,Mreng ? Nein — dies Wort paßt so gar nicht zu

Ihnen . Sie sollen nicht ängstlich, wie nach einer Schablonearbeiten."
Nun lächelte Griseldis auch und sah ihm freimütig in»

Gesicht.
„Ich weiß, wie sie es meinen, Herr Graf. An eine

Schablone denke ich auch gar nicht. Es wäre jammerschade,
wenn da- impulsive, warmherzige Wesen Gildas in irgend¬
eine Schablome gepreßt werden sollte".

„Eie sind auch nicht nach einer Schablone erzogen wor¬
den, nicht wahr?" fragte er, seine Augen nicht von ihrem
sonnigen Gesicht lassend.

2i< schüttelte den Kops.
«,»! • ~ eigentlich bin ich gar nicht erzogen worden.
Meine Mutter war von meiner Geburt an kränklich und nicht
imstande, aus mein lebhaftes Naturell einen anderen Einfluß
auszuüben als den einer sorgenden, herzlichen Liebe. Aber

Einsruß ist stark. Ich glaube, nichts erzieht den
Mensche» Io gu. wie das Bewußtsein, daß ihn jemand liebt
und sich um khn sorgt. Und mein Vater hatte, solange er
Svldal war auch keine Zeit für mich Ich war mir selbst
überlassen. Und da dachte ich, mir, es sei gut, wenn ich selbst
ein wenig aus mich achtete. Ich habe mir manchmal ganz
ernste Verhaltungsmaßregeln gegeben, und wenn ich unru-
frieden mit mir war — das war schlimm. Die Liebe
meiner Mutter zu meinem Vater, das war meine besch
Lehrmeisterin. Um meiner Mutter Sorge und Unruhe zu
ersparen, suchte ich so gut und so, tüchtige zu werden, aste
in meiner Macht stand."

** Mit einem F rauenvortrag  über „Frauen¬
leiden in ihren vielfachen Erscheinungen"  er¬
öffnet der Naturheilverein Kneipp sein diesjähriges Winter- f
Programm. Er hat hierzu den am hiesigen Platze durch
feine früheren Vorträge und weitausge-dehnte Praris wohl- I
bekannten Herrn A. Kunz aus Wiesbaden gewonnen. Mit !
diesem zeitgemäßen aktuellen Thema glaubt der Verein in
Frauenkreisen einem regen Wunsche und fühlbaren Bedürfnis
zu entsprechen. Der Vortrag findet Mittwoch, den 24. Nov',
abands 3,30 Uhr im Saale de? „Alten Polt" ftott. llkäheres
siehe heutiges Inserat.

hat seine letzte Ruhestätte auf dem heimatlichenx t{.Sr ,
Ehrend alle anderen fern von der Heimat in FeindeÄ»?
bestattet worden find,.

*** Die Handelst ammer zu Limburg (L a hn)
hielt am Montag den 15. November 1920, im Preußischen
Hof zu Limburg eine öffentliche Versammlunga'o. Herr
Ialob Laur aus Limburg, im Hauptamt Direktor der Lim¬
burger Bank zu Limburg, wurde als Bücherrevisor für den
Bezirk der Kammer vereidigt. Der Syndikus erstattete ein¬
gehenden Bericht über die Tätigkeit der Kammer seit der
letzten Vollversammlung. Für die oorzunehmenden elf Er-
gänznngs- bezw. Ersatzwahlen ernannte die Kammer für den
Kreis Limburg als Wahlkommissar Herrn Josef Busch-Lim-
buig, als Stellvertreter Herrn Mar Niclas-Limburg für
den Oberlahnkieis als Wahlkommissar Herrn Heinrich Bier-
brauer-Weilburg, als Stellvertreter Herrn Carl Schepp-Weil-
buig: für den Unterlahnkreis als Wahlkommifsar Herrn
Georg Baltzei.Diez, als Stellvertreter Herrn Willy Fuchs-
Diez; für den Unterwesterwaldkceisals Wahlkommissar Herrn
August Hanke-Höhr, als Stellvertreter Herrn Gustav Nimar
Ransbach; sar den Amtsbezirk Braubach als Wahlkommissar
Herrn Carl Gockel-Oberlahnstein, als Stellvertreter Herrn

Ma.r Kirschberger-Niederlahnstein. Als Wahltermin wurden
der 4. und 6. Dezember 1920 bestimmt- Dem Antrag des
des vereidigten Dispacheurs auf Erhöhung der Difpacheuc-
gebühren wurde stattgegeben. Bei den Eisenbahnsachen wurde
besonders darauf hingewiesen, daß die Kammer erreicht hat,
daß der Triebwagen ab Limburg 6,37 vormittags, der
ursprünglich nur bis Elz ging, bis Hadamar durchgeführt
wurde, ferner, daß ein Eilzugspaar Limburg—Frankfurt und
zurück mit Anschlüssen von und nach Wiesbaden und Mainz
eingelegt wurde. Weiterhin wurde beantragt, daß abends
gegen 12 Uhr noch ein Zug von Koblenz nach der Lahnstrecke
veilehrt, um verschiedene Anschlüsse aufzunehmen. Der letzte
Zug fährt jetzt 9,10 Uhr abends ab Koblenz, so daß
viele Reisende genötigt sind, in Koblenz zu übernachten. Von
einem Mitglied wurde oorgebracht, daß der nachmittags
4,26 Uhr in Grenzau aus der Richtung Limburgs- Siershahn
eintreffende Zug keinen Anschluß nach.Höhr-Hillljchrid hat.
Es wurde beschlossen, bei der Eisenbahndirektion Frankfurt a>
Main entsprechenden Antrag zu stellen.

— Slkiümrg, 22. Nov. Bei einem Landwirt i» q,
dershausen wurde in der Nacht vom Samstag zum Son». °
eii: Schwein gestohlen. Gestern morgen wurde „un ^
Bahnpersonal am hiesigen Bahnhof auf zwei Personen
merksam, die sich durch ihr Gebühren verdächtig machten
rief die Polizei, und als man das Gepäck der beiden N.
dächtigen öffnete, fand man darin ein halbes SchweinEntdeckuna führt? rnr N-rhnftnnn hör

Iiiiuirift
üintmig«

Ifegten

| jjütfiri

Entdeckung führte zur Verhaftung der beiden mutmaßli^
Diebe, denn man nahm mit Röcht an, daß sie mit Lew
Schweinediebstahl in Niedershausen in Verbindung
Ueber den Verbleib der zweiten Hälfte des Schweine» »'
man noch im Unklaren. Die Verhafteten waren aut r,
waffnet. J t "

— Dlllkllburg, 19 Nos 3 .n großes F jchstcrben*ar
gestern iK der Dill oberhalb des Oacrtors zu beobachten
3 » Hunderten, g-oß und klein, kamen »ie Fische an z,
Oberfläche, sprangen aus dem Wasser und ocrcnüten. Ei«cr-
weise holie .1 sich fixe Leute d ll ge Kost aus der D ll- De
Ursache des Steroens ist möglichcrweiie darin zu suchen^
die Arznei, die bei der am Dienstag oorgenommenen Schp-
wäsche gegen die Räude verwendet wuide, das Wayer verz!s,„r
Die Dill strömt jedenfalls einen starken Arzneigrruch aus.

Das
Ijttübeire!
I -.stellen,

ii>h!en dc
Mutende
trfSlchieii

\ä  PateriM Herr

Ernsthausen, 21. Noo. Bei der gestrigen Iaa ^-
verpachtu ng  blieb Höchstbietender Herr Finken von Duis¬
burg mit dem Betrage von 5100 Mark. Der feit&erC
Pachtpreis war 1510 Mark. ' "

** Die Briefzenfur im besetzten Gebiet.  Die
Interalliierte Rheinlandlommissjonhat verfügt, daß die Brief-
durchsicht im besetzten Gebiet wieder mehr gehandhabt wird.
Zur gleichen Sache meldet der „Amaroc" in Koblenz. „Die
Interalliierte Rheinlandkommission hat nach einjähriger Pause
die Postzensur wieder im besetzten Gebiet eingesührt. Die

Zensur macht Stichproben bei verdächtig erscheinenden Brie¬
se». Die Mitglieder de- Rheinlandkommissionund der Be-
satzungsannee werden, wenn auf ihren Sendungen die Her¬
kunft erkenntlich ist, von der Zensur nicht betroffen. Von
einer besonders scharfen Kontrolle sollen die Briefe nach dem
Auslände unterworfen werden, da man die Korrespondenzen
über Geldangelegenheitenkontrollieren möchte. Alle geöffneten
Briese weioen den Druck„Controle par äpplication de l'or-
donance de la H. C. I . T.R." erhalten.

— Würges, 21. Nov. Heute wurde hier durch Kinder
der Volksschule eine Sammlung in Schule und Gemeinde
abgehalken für die vereinigten Verbände heimattreuer Ober-
schlesier, Bezirksgruppe Nassau, die den Betrag von 474,25
Mark ergab, gewiß ein erfreuliches Zeichen für die rege
Anteilnahme, die man hier am Geschick der bedrohten deut¬
schen Provinz nimmt.

— Aumenau, 22. Nov. Nachdem bereits vor einiger
Zeit der Turnverein seinen im Weltkriege gefallenen Kame¬
raden eine» Gedenkstein auf dem neu angelegten Turnplatz
errichtet Hai, wurde nun seitens der Gemeinde ein ähnlicher
Gedenkstein ausgestellt, Her dem Andenken aller in der Ge¬
meinde gefallene» Krieger geweiht sein soll. Derselbe hat
seinen Platz gesunden gegenüber dem stillen Friedhof, direkt
vor ber im Jahre 1903 Erbauten Kapelle. Die feierliche
Enthüllung fand am gestrigen Totensonntag im Anschluß
an den Gottesdienst statt, wobei der Ortsgeistliche Pfarrer
Endres die Weiherede hielt. — Einer der gefallenen Helden

Homburg o. d. 18. Nov. Sieben Schafe von >,
Triebweide gestohlen, an Ort und Stelle im Beisein des
Besitzers, der machtlos war. abgeschlachtet und sortgefahren
wurden an der Karlsbrücke bei Homburg-Kirdorf in d«
diacht zum Donnerstag.

Königstein, 22. Nov. Die Polizei in Königsteil,
ermittelte fünf junge Burschen aus MaMmosheim, die den,
Obergärtner der Villa Sulzbach ein Schwein gestohlen hatten.
Die Gesellschaft hat ihm das Schwein bereits bezahlt. In
derselbe,, Nacht wurde aber die von dem Gärtner bewabte
Villa Sulzdach von unbekannten Einbrechern vollständig aus¬
geraubt. De, Schaden beträgt über 30 000 Mark!

— Wiesbadru, 22. Nov. Wegen der bekannten
OberingelHeimer Asjäre,  bei der nach einer Tanz¬
musik ein junges Mädchen aus Frankfurt durch Schüsse tödlich
verletz! worden war, Hatten sich dieser Tage vor dem Kriegs¬
gericht der französischen Rheinarmee ein Korporal und mer

Soldaten der Besatzungstruppen zu verantworten. Dir
Verhandlungen ergaben, wie es in den Berichten heißt, d°z
die Schießerei entstanden war infolge eines Streites um dir
Zulassung der Angeklagten zu der Tanzlustbarkeit, jedoch lonn!-
teiner der Angeklagten bezügl.der Schüsse als Täter überführt'
tperben. Der Korporal, der die Veranlassung des Streites
war. wurde zu einem Jahr Gefängnis und 200 Francs Geld¬
strafe verurteilt. Die vier anderen Soldaten wurden frei-"
gesprochen.

Hkruc. 19. No». In Solingen wu-dcn bei^ usgraLungt-
arbe ten Gegenstänoe aus der Bronzezeit gefunden N.ch du
„HcrnevZ-ilung" förderte man rin Siöck von einem Apen,
eine Sp :ersp>tzr. zwei zerbrochene Tr -nkbecher, ein schr gm
erhal'emS Beil und vcrfch ebene andere Sachen aus dcm iörotzje-
zeitalter zutage.

Hochelheim, 19. No» In der Rächt von DlcnSriga»i
Murwoch wurde hicrfetbstd« ch Ausschneiden einer Fwlin-
scheide und Eivstrigrn in ein HauS en Einbruch».'iftt-
Den En,Mechern fiel ein filberner Brautkranz im Welle»on
180 Mark und ein Fahrrad im Werte von 800—1000 3JM
in die Hanse.

Der Mörder Rosa Luxemburgs?
Ein im Erfurter Earnifonlazarett liegender angeblicher

Fliegeroberleutnant, namens Karl Heinz Hoffmann aurLüne-
buig, beichuloigte sich, der Mörder Rosa Luremburgs zu sein.
Hofsmann ist Morphinist; die Einrittelungen über seine Per-
sönlichleit sind im Gange.
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Ein umgeftotzenes Todesurteil.
Berlin,  20 . Nov. (WTB -) Das bei den tommu-

nistische» Unruhen an dem Lokomotivführer Reichmuth be¬
gangene Verbrechen fand jetzt seine Sühne. Der im Oktober
1919 erfolgte Schuldigspruchder Geschworenen, der aus Mord

Sinnend ruhten seine Augen aus ihrem schönen, Hellen
Antlitz.

„Sie sagten am ersten Tage Ihres Hierseins zu mir:
Mit Liebê cann man alles erreichen. Das hat mir sehr
gefallen. Sie haben es sicher an sich selbst erprobt?"

Während er .das fragte, dachte er bei sich ob dies schöne
Mädchen ihr Herz schpn an einen Mann verschenkt hätte.
Sicher hatte schür» »iancher verlangend in diese warmen, yelien
Sormenaugeii gesehen. Griseldis blieb ganz unbefangen.

„Vielleicht! Jedenfalls weiß ich daß meine Eltern mit
Liebe und Güte alles bei mir erreicht haben, und daß eben
die Liebe die beste Lehrmeisherin ist. Ich habe natürlich
gute Schulen besucht. Das Schulwissen habe ich mir ja
nicht allein aneignen tönnen. Und dabei habe ich auch Stu¬
dien au meinen Lehrern gemacht und mir an ihnen gemerkt,
wie man es machen und wie man es nicht machen soll, Kin¬
der zu erziehen. So habe ich mir überall' ein bißchen Lebens-
rveisheit, wenn ich mit meinen Lweiundzwanzig Jahren schon
davon sprechen kann, zusammengesucht— und manchmal unter
recht erschrverenden Umständen. Aber dafür sitzte- nun auch
^felt."

Sie sah, daß sich sein Gesicht bei ihren Worten mehr
und mehr aushellte.

„Ich wünsche sehr, daß Si« von dieser schwer er¬
rungenen jungen Lebensweisheit auch meine Tochter profitieren
lassen. Sie wird — auch bas muß ich hier einmal er¬
wähnen— wenn sie erst erwachsen ist, keinen leichten Stand
kein leichte-, Schicksal haben, wenn nicht ein Wunder geschieht"

Bei den letzten Worten wurde fein Gesicht wieder sehr
düster.

Griseldis fühlte, auf was er anfpielte, und ihn fest
und ruhig ansehend, sagt« sie zuversichtlich:

„Solch ein Wunder kann täglich gefch,ehein"
Sein Blick hatte etwas Gequästes.
,/Wissen Sie denn, welch ein Wunder ich von, Schick

sal erflehe?"
Sie atmete tief auf. Ihre Augen ließen nicht von ihm.
„Ja — ein Wunder, das Ihre Unschuld än den Tag

bringt," sagte sie fest.
Er zuckte zusammen und legte feine Hände mit einem

harken Griff auf die Armlehnen feines Sessels. Dann beugte

er sich vor und sah ihr mit brenneno-em- Blick in die Äuge»-
„Meinc Unschuld? Wissen Sie denn, ob ich unschuldig

hin?y
Sie legte die Handflächen in ihrem Schoß gan» y.

zusammen y
„Ich weiß nicht, Herr Graf, ob .es recht und gut >jt>

mit Ihnen über diese Sache zu sprechen, vielleicht wäre es
schonungsvoller, darüber hinwegzugehen. Aber so eine s/S-
nung lam, auch schlimme Fo^ en haben. Und da d,»
Thema einmal berührt ist, möchte ich nicht ausweiche^. . . - .,r. mocyle «y nicht
darüber hinweggehen. Sie könnten ja sonst glauben, w
fürchte mich, dies Thema zu berühren. Das ist nicht oe
Fall. Ich finde es ganz töricht, so etwas totzuschrorige^
Eine feigherzige Schonung kann Ihr Leid nur iie>er in Id ^
Seele hincingraben. Es muß Ihnen doch schrecklich sei», E
davon sprechen zu dürfen, was Sie quält. Und eine
tat muß es fein, wenn Tie das alles' aus sich yr/*
lassen können— luunit o« nickt In nnck innen frißt, lli
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lajjen tonnen— damit es nicht jo nach innen jcigi- ~
zeihen Sie, wenn ich, die ich Ihnen fremd bin, so zu E
spreche. Sie fragen mich, ob ich weiß, daß Sie unschûlüll'^ '
Nun denn, ja, ich weiß es, sonst wäre ich nicht inNun denn, ja, ich weiß es, sonst wäre ich nicht m •
Hause. Wenn ich einen Zweifel hätte mitbringen« st '
hätte ich Ihrem Kinde nicht die rechte Erzieherin sein tcm  '
So aber hoff« ich, es fein zu können und will alles tun,
ich kann um Gilda zu lehren, daß sie den blinden, ^
Zufall verachten lernt, der über ihren Vater ein !o g v
Leid gebracht hat." ,

Graf Harros Hände bebten leise, und sein Gej»V
vor Eiregung sehr blaß. , „ .„...y

„Woher kam Ihnen der Glaube an meine Un.ch
stieß er heiser hervor. -

„Mutter Anna sprach mit mir über alles in jener r
vollen Zeit, da Tie in Untersuchungshaft saßen- .
glaubte so fest an Ihre Unschuld. Ich sah auch Ihchjst .,
Mutter Anna und ich habe mir gesagt, daß ans dirien ^
nicht die Augen eines feigen Meuchelmörders ölicllc , ^
kam ich schon mit dem festen Glauben an Ihre
hierher. Und jetzt, da ich Sie kenne, erscheint es mr ^
ständlich, baß jemand nur einen Augenblick.an
schulo zweifeln könnte. Ich kenne ja die traurige '
jener Katastrophe. Darf ich auch jetzt darüber v .tanrH«tona sotgr-
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lotete, cmib-e umgeftofren, La die Geschworenen nach ein-
»MUgtr Ansicht des Gerichts sich zu ungunften deŝ Ange-
jegien Kornatz geirrt haben sollen. Heute bejahten die
Geschworenen die Schuldfrage nach Todfchlag. Das Urteil
Wtete, wke die Blätter melden, auf zehn Jahre Zuchthaus

Die Kälte.
Wie Haeas meldet, ist heut« vormittag in Remiremonl

Sogesen) 12  Grad Kälte sestgestellt worüerr.

Diejenige« Heere« Bürgermeister der Kreise»,
zle S ?,7  Erledigung meiner Umdruckoersügungvom

^ \ 1 920 ~ 2 - 3539 - betreffend Durchführung
Wemgefches und der Weinkontrolle (Einreichung der List«

die Wemkontrollpflichtigen Betriebes werden an um¬
gehend« Erledigung erinnert.

Limburg, den 19. November 1920. •'

L. 3539. * " *** **

künstliche Diamanten.

21t:
r,

Das seil Jahrhunderten von der Wissenschaft so eifrig
jkarbeitetc Problem , Diamanten auf künstlichem Wege her-
Mellcn, soll nunmehr gelöst sein, und weitn sich die Nach¬
ten bewahrheiten, würden alle Jurvelenhän-Ller und Diä-
Mittenbesitzer eine rasche Entwertung ihrer kostbaren Schätze
jefilchten müssen. Eine Hamburger Eesellschast soll nämlich
xii Patent erworben haben, durch das echte weiße Diamanten
cos hervorragender Qualität in großen Mengen zu verhält-
chwüßig niedrigen Preisen he.gestellt werden können. Nun
Ad weiße Diamanten bekanntlich die wertvollsten, und der
entjluB dieser Erfindung auf demDiamantenmarkt sowie über-
i-aurt au! die Wirtschastsverhältnisseder Welt läßt sich bis
,cht noch gar nicht übersehen. Zweifellos ist die künstlich«
Lzeugung von Diamanten in den Bereich der Möglichkeit
jtriidt, seitdem es dem französischen Chemiker Henry Moissan
■m Jahre 1899 zum erstenmal gelang, winzige Diamant-
Jütfdjen zu produzieren. Immer wieder sind neue Versuche
äernvmmen, neue Verfahren angegeben worden; allerlei

Schwindler und Hochstapler machten sich die in der Lust
liegende Idee für ihre Zwecke zunutze.

Der erste Schritt zu dem Ziel, das nunmehr erreicht sein
Äl, war der Nachweis des Physikers Humphry Daoy , daß
rer Diamant nichts weiter als kristallisierter Kohlenstoff sei.
lies gab dann zu den Versuchen Anlaß, die Kristallisation
auf künstlichem Wege zu bewirken. Wähler lam der Lösung
Ichon ziemlich nahe. Aber erst Moissar glückte die praktische
kmchsührung. Er löste den Kohlenstoff in flüssigem Eisen
auf und ließ ihn dann unter großem Druck und bei plötzi-
Her Ablühlung kristallisieren. Die von ihm erzeugten Steine
raren jedoch keinen halben Millimeter groß und ihre Her-
ilrlluiigs kosten überstiegen bei weitem ihren Wert . Seitdem
laben sich die verschiedensten Gelehrten bemüht, das
Mansche Verfahren zu verbessern» Weitreichende prak¬

tische Erfolge wurden aber nicht erreicht. Die Öeffentlichkeit
kschdsligle(ick besonders eingehend mit dieser romantischen
Hage, als der Diamantenschwindler Lemoine verhaftet wurde,
vicsc- angebliche Chemiker und Bergingenieur hatte dem
chm Direktor der großen De Beers - Diamanten - Gesell-
Hst die Summe von 2 Millionen Francs herausgelockt, in
m er erklärte, er habe ein Verfahren zur Herstellung
Wljcher Diamanten erfunden, das sich wirtschaftlich verwer-
n lasse. Lemoine soll sich bei seinen Schwindeleien der
Ütmünissc bedient haben, die er von einem gewissen Koechlin
ii Mülbausen hatte. Dieser hatte ein Verfahren zur Er-
Mguno von Diamanten ausgearbeitet. 1911 erfand Dr.
Werner von Kolton bei seinen Arbeiten im Laboratorium der
Jimm Siemens und Halske eine Methode, nach der Diamanten
«>» Leuchtgas hergestellt werden sollten. Aber auch tzieses
»versprechende Verfahren hat zu keinem greifbaren Resultat
Mrt , und wir werden abwarten müssen, ob die neue Er¬
dung nun wirklich die seit langem erwartete Revolution auf
!em Diamanten markt bervorbringt.

A« di« vrkspviizewchÄrde« d« Kreiser.
Bete. : Polizeistuiroe.

Au, Grund Ermächtigung des Herrn Ministers des
Innern har der Herr Regierungspräsident unter Aushebung
aller anderweiten Bestimmungen betreffend die Polizeistunde
dre,e für East-, Speise- und Schaniwirtschaften, Kaffees.Theater , Ltthtwrelhäukr. Räume, in denr»nSÄ ' ^ üume, in denen Schaust-llung-n
stattsinden, öffentliche Vergnügungsstätten aller Art . lowie
Vereins- und Gesellschaftsräume, in denen Speisen oder Ge-
tranle verabreicht werden, innerhalb des Regierungsbezirks
Wiesbaden au, 10  Uhr abends festgesetzt,
o ui  Ömblid auf die überaus bedrohliche Lage der
V ENverforgung erwartet der Herr . Minister des Innern,
daß die Einhaltung der festgesetzten Polizeistunde gewiffen-
k,afl überwacht und gegen Uebertretungen unnachsichrlich vor¬gegangen wird. ^ •
„ der mir erteilten Ermächtigung, einen früherenäffirfff1*?1° biê*iebung der Wirtschafts-
betriebe festzusetzen, beavsichtige ich vorläufig keinen Gebrauchza machen.
■n. r 4! e ® <n  Durchführung dieser Verfügung und der

r l ?“"9' preisend dre Ersparnis von Brennstoffen und
Beleuchtungsmitteln vom 11. Dezember 1916 (Reichs-Gesetz,bl.

135o), die die Grundlage für die Festsetzung der Polizei¬
stunde oiloet, mache ich Ihnen besonders zur Pflicht

Limburg, den 18. November 1920.
£ ~3733~ Der Londmt-

anstandet weroen Um Porta und Schreibwerk zu sparen
liegt es m  Interesse der Ausgabestellen, beim Umtausche
'i^ ^ u.ttungskarten . die minderwertige Marken enthalten,
a sbalo die Berichtigung durch den Arbeitgeber vornehmen
zu lassen, weil andernfalls die Karten an die Ausgabestellen
zu diesem Zwecke zurückgesandt werden müßten und somit

^i ^ g°destellen und für die Landesversicherungsan-
stalt He.,en-Nas,au in Kassel unnütze Schreibarbeit und Porto¬kosten entstehen würden. ^
, , 24 -rsucbe daher, bei Ausrechnung der Karten darauf

,n bIc1en  f ur  3 *|ten nach Dem1. August 1920
no^ Beitragsmarken alter Arten verwendet worden sind
und gegeoenenialls alsoald die chilig gewesenen Marken neuer
-irt m oen au;gerechneten Karten verwenden zu lassen

Den Wert der minberwerten Marken alter Art wird
die LandeLversicherungsanstalt den Arbeitgebern auf Antrag
durch die Post (abzüglich des Portos ) zurückzahlen. Die
genaue Adresse der Arbeitgeber ist anzugeben

Be, der Ausrechnung sind die Marken alten Wert«
die .durch neue ersetzt sind, nicht mitzuzählen.

Limburg, den 18. November 1920
Der Vorsitzende des Brchicherungsann-

des Kreises Limburg.
Schellen.

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreiser
die mit oer Erledigung der Verfügung vom 6. Oktober 1929
(Kreisblatt Nr . 233), betreffend Nachweisung über diejenigen
Arbeitgeber, «welche russisch-polnische landwirtschaftliche Keit--
aibeiter im 1. Halbjahr 1920 besMftiat haben nb.-k in..

gung^ ersuch/.i"^' w' ^ erholt um umgehende Erledi-
Limburg, den 18. November J920.

Der Vorsitzende des Dersichecungsamts
_ _ des Kreises Limburg.

(Zum Vorsitzenven der Schulvorstandes in Dauborn ist
Hauptlehrer Jung daselbst, von der Regierung emannt wor-
den. Zum ftellvertietenden Vorsitzenden des Schulvorstandes
k-abe ich den Bürgermeister Wenz in 'Däuborn ernannr.

Lmrburg, den 9. November 1920.

K. A Nr . 2800 ** * ^reisansWisses.

SS

Amtlicher Teil.
(ftt . 270 vom 23 . November 1820 .)

In neuerer Zeit wird aus den Kreises des Einzelhandels
^er ein bedrohliches Ânwachsen des Wanderiagerbetriehr

geführt. Die Wanderlager haben gegenüber den stehen-
«m Ladengeschäften insbesondere dadurch einen Vorsprung,
«st die letzteren im Verhältnis zu ihren stark verminderten
Watzmengen ein zahlreiches Personal beschäfiigen und zum
ä« auf Grund der Demobilmachungsbestimmungen nach dem
^lege neu wiebereinstellen mußten, während die Wanderlager
»"r soviel Angestellte zu haben pflegen, wie sie von Fall
Jf Mi zur Bewältigung ihres Umsatzes brauchen. Zu,
>esmr durchaus gestrichen. wiitsck)aftiicheii Vorteil kommt

ferner in einzelnen Fällen h-inzu, daß Inhaber von
^°nderlägern sich den Steuervorschristen, insbesondere denen

die Umsatz-Steuer entziehe». Bisweilen soll die Be-
^lorm der Wanderläger zur Verwertung von Diebesgut

Ich ersuche Sie , diesen Verhältnisse» Ihre besondere
uerksomstit zuzuwenden, in Verbindung mit dem Finanz-

die ordnungsinäßige Heranziehung' der Wanderläger
Steuern zu überwachen, und in geeigneten Fällen die

Wml der Waren polizeilich nachprüfen zu lassen. Hierbei
Hen tzjx Gewerbetreibendenden Nachweis führen müssen,

ifiLu ^ wisse Mengen der vertriebenen Waren ordnungs-
Mv gekauft haben. Ob diele Mengen dem tatsächlisten
j. p ’ entsprechen, wird ohne sachverständige Hilf« nicht leicht
kbeurteilen sein. Ich ersuche, sich dieserhalb gegebenen
. - mit den Handelskammern in Verbindung zu setzen,
P** Abschrift dieses Erlaßes zugehk.

A' rlin. den 22. Oktober 1920.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

^ 8878 : ^erschrift.

bcn ^ltspolizribrhörden und den Her een Land-
^ «eist ^ ^ises zur Kenntnis und genauen Beachtung

^ ^ nsichMch oer Steueraussrcht haben die Polizeiverwal
—^ Pflicht, alle zu ihrer Kenntnis gelangenden Wan-

fj, prdelrjebe dem Finanzamt in Limburg anzuzeigen, damit
^ ^ anlagung zur Umsatzsteuer(R . G. — 26- 12  19

• M . T . 215 Mn i r-rlnlrtf

^ 14405.

215  slg .) erfolgt.
1, > E Kläglichen Betriebe unterliegen nach dem Gesetz vom
GMdruar 1880 (K . S . S . 174) einer beionderen Steuer^Q»x&rrIlai 1880 (* • ■=• S . 174) einer besonderen Steuer
^ « lagersteuer). Nach tz 9 dieses Gesetzes ist die
^ j.;?9 .̂ tr  die Zahlung dieser von den Gemrindebehör-

- lllsttzrnden Steuer bei der Ausübung des Betriebesviiuu uci ausuumifi ucv <.7cimcuc9

fen unö  den zuständigen Beamten auf Verlangen
Die Kontrolle seitens der Polizeiorgane hat sich

^ ^ dtsächlist aus das Vorhandensein dieser Steuer -
"nd des außerdem noch in jedem Falle erforder-

»fP ' werbeschei.ies (Ges. vom 3. Juli 1876- <5. S . S.
ä« erstrecken.

37̂ 1110, den 16. November 1920 Der Landr«t.

Der Herr Minister für Msstnschaff, Kunst und Volks¬
bildung hat am 22. Sept . 1920 U. III. Nr. 6798 zugleich
im Namen des Herrn Ministers des- Innern den Besch-!,ß
des verstärkten Landiesausschujses vom 28./29 Juni 1920
nach welchem die 88 6, 7 und. 13 des zur Ausführung des
Gesetzes vom 7. August 1911 betreffend sie Beschulung blin¬
der unv taubstummen Kinder erlassenen Regst nents dahin ab-

'^ 4 afeo tn,, beö P 6 Absatz 1 und 12 Absatz 2
und 3 anstelle der Zahl „366 M." und in dem § 7 Ao atz 2
anjlclk der Zahl „412 M . 50 Psg." die Zahj ' ,,1800 M ."tritt , genehmigt. v ■ "

lautert daher jetzt, wie folgt:
. " S ? : ^ r die Len Kindern in Lamberg aus Kosten

. dev BezlrcsverbandeL m den Pslegeiamilien gewahrte Woh-
I uung, Verkost,gung, Wäsche und Kleiderausbesserung, sowie

L d'e rrongen erstattungs,ähigen Kosten (8 11  und 12  des
4 ' 4 Crn, es  l 'chi nicht um ein landarmes KinL

handelt, dem Bezirlsoerüand Ersatz zu leisten durch ein
Pauschquantum, welches für das Schuljahr 1800 M. beträat
d-m d„ ser Paufchdeirag von dem Kinde oder von
knO. Ä firl , *bes ^ärgerlichen Rechts zu .seinem Unter-
halte Verpflichteten nur teilweise gezahlt werden, so hat
de. verpflichtete Ortsarmenverband aus seinen Mitteln nur
den sehlenden Betrag dem Bezirtsverband zu erstatten.

^ '5 Erstattung erfolgt durch Vermittlung des Kreises.
L : f "Ur die den taubstummen Kindern auf Kosten

des Bezirksverbandcs von dem Internat der Daubstummen-
anstalt zu Franlzurt am Main zu gewährenden Wohnung
Beköstigung, Kleidung und sonftzge erftatlungsiahige Kosten
-st dem Bezir sverband Ersatz, zu leisten mit drei Vierteln
desiemge" Be .rages. den er für die Unterbringung in derAnstalt mit dieser vereinbaren wird. » »

dem Kinde oder von den auf Grund des
Burger ichen Rechtes, zu seinem Unterhalt Verpflichtetenund
eventuell vom erstatlungspflichtigcn Ortsarmenoerband ,u
Ulstenoe Ersatz Lar, die Summe von 1800 Mark für das
«chul,ahr nicht übersteigen.
. , .3 t̂ _ü° r'9 en  selten auch hier die Bestimmungen der
^8  4 Absatz 1 und 2. 8 6 Absatz 2 und 3 sowie 88 8
und 9 dieser Reglements.
« -^ ^3 '. ^ b>e den blinden Kindern aus Kosten des
Beziiisoerbandes von dem Internat der Anstalten zu ge¬
wahrende Wohnung. Verköstigung. Kleidung (mit Ausnahme
der ersten Ausstattung), sowie für die sonstigen .rrstattunqs-
lührgen Kosten (8  11 und 12 .des Gesetzes), ist dem Be-
^ikoerbano Ersatz zu leisten mit chei Vierteln desjenigen
Betrages , den er für die Unterbringung in den Anstaltenmit d,e>eil vereinbaren wird.

dieser von dem Kinde oder von den auf Grund Bürger¬
lichen Rechts zu seinem Unterhalt Verpflichteten und even¬
tuell vom eislattungspflichtigenOrtsarmeuoeroand zu leistenne
Ersatz dar , die Summe von 1300 Mark für das Schuljahr
nicht übersteigen. ^

Für die dem blinden Kinde in einer Pslegesamilie ge-
währle Wohnung, Verköstigung, Kleidung und Arznei etc
ist oem Bezirksoerband mit demjenigen Betrag Ersatz zu
ieisieu, der mit der Pslegesamilie wird vereinbart werden.
Der Ersatzbetrag darf aber auch hier die Summe oon 1800
Mar ^ für das Schuljahr nicht übersteigen.

Im Uebrigen gelten die Bestimmungen des 8 6 Absatz 2
und 3 dieses Reglements."

Hiernach betragen die von dem Bezirlsverbande den
Zahlungspflichtigen (Privatpersonen, Kreisen und Ortsurmem
verbänden) vom I . Juli 1920 ab anzufordcrnden Kosten
des Unterhalts beschulter blinder und taubstummer Kinder
bis auf Weiteres 1800 Mark ZLWich

Der Landeshauptmann in NaMu.
-In Vertretung:
Dr . Proppin  g.

Bucb-Rr . C . 6290.

An die Heerea Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreisee.

Be, dem Schriftverkehr der Herren Bürgermeister mir

bflSiieJt ® " ' "' " M - » « ' -> K ® i»
S”' m » “>«" "« »<» M-

®' Är s, :,6 ‘,n I " IM *
teilte in einzelnen Fällen der angegebene Dermin «US

irgend einem Grunde nicht eingehailen werden können so ist

™Ä »"0' t"“ f ™ h, „ „ S bi”4
m.  f. 0fcr" fs »ich ! um forinularmäßige Berichte
Berzeichnlste Uedersichten, Nachweisungen und dergleicken)
werden ' ^ad )t ohne Anschreiben mir vorgel.-gt

o. Es muß beachtet werden, daß über oerschied.-ne nicht
zusammen gehörende Angelegenheiten nicht, wie dies in letzter
tactUn <0bad)teJ UJOrben  einen Bogen angefertM

4.̂ Sind einer Vorlage Anlagen oder Geidwecre(Brief
^ «»,? " "'f ^ Erken - beigefügt, so ist die Anzahl Borgenannte ! auf dein Berichte zu vermerken. ^
r• aus Anlaß einer vorausgegangcnenVerfügung
b-ncht- t >o muffen die daraus stehenden Aktenzeichen ode^
auch Kreisblattnummer unter Angabe des Betreffs im B«
rechte erwähnt werden.

r. Ur. <S. R .̂ (das heißt Urschriftlich gegen Rück»
gabe)̂ Verfügungen ^ sind stets wieder nach hier zurückzugeden
veeinn. .. A"" l'che Verhandlungen dürft» »ieina.s an Privat-
Personen ausgehandigt werden. Handelt es sich „m ans

Uebermittelung von Berichten an Bchörden durch
Privatpersonen , so müssen diese Berichte in UinMäg-n und
richtig adressiert sem. In der Regel ist m - Bcsörderinio
con Akten und dergkehhen die Post zu benutzen '

uSfi en ?°fcrte, btstimnrt, daß diese Grundregeln die den
Gechä tsverkehr bedeutend erleichtern, genau beachtet werdenLrmburg, den 20. Oktober 1920.

ft . « . Nr . 3045 bf6 ^reisansschnsses.

. .. Nach Artiiel V des Gesetzes vom 20. Mai d. Js . dürfen
Sinterbliedenenvcrsicherung nach dem

.-war ^ X ^Eitragsmarken neuen Wertes und
der Lohn klaffel zu 90 Pfennig,
der Lohntlasse II zu l,yo MI
der LbhnNasse III zu 1,10  Mk
der LohnNassr IV zu 1,20  Mk . »ich
der LohnNaffe V zu 1,40 Mk

entrichtet werden.
Limburg , den 4. Nooeinber 1920.

Der Vorsitzende
des Verficherungsamts des  Rreises Linchurz.

Kursbericht deS „ Limburger Anzeige^
vom 22.  November 1820. B

mifBtteiW nad» den Notierungen der Frankfurter Börse von der
Bank für Handel « . Industrie , Niederlassung Limburg.

letzter
Sur»

87,-

An die Herren Bürgermeister der Kreises.
Abdruck zur gefl. Kenntnis.

_ _ _ _ Der Vorsitzende de» Kreumuasthusses.

An die O,tsp »!i,e.ibichSrd« i «Quitiuug-kartrn Ansq ibrstWr»)
der Kreist».

Nach dem 1. August 1920 dürfen bestimmungsgemäß nur
noch Marken neuen Wertes verwendet werden, Karten in
denen dieser Vorschrift zuwider noch nach dem bezeichn'eten
Zeitpunkte Marken alter Werte verwendet sind, müssen bc-

Deutfche Sparprümienanieche
&“/# jkrckgsanlerhe
DarmstSdterBank Aktien
Deutsche Bank
Diskonto Commandit Am.
Dresdner Bk. Aktien
Mitteldeutsche Kreditbank« k-irn
Metallbank
Bochumer Bergbau-Aktien
Buderus Eisenwerk? „
Dtsch.-Lnx. Bergw.
Gelsenkirch. ..Sarpener BergbauhSnix Berg „
Hamb. Amerik. Packers. Aktnsi
Norddeutscher Lloyd
Allgem. Elektr. Gek.
Adlerwerke vorm. Kleyer
Ehern. Albrrt-Werke ^
Farbwerke Höchst
Schuckcrt Nürnberg
Ehcm. Griesheim
Carlst. Zement
SchaM»nqd, hn Akr.
Woitimsre

vorletzter
Kur«

77,'!.
175.»,
328,>1«
250,»/,
225,10
180,-
839,»I.
500,-
719,-
*09,»/,
420,-

649,>|,
203.»L
lQfi*14

Dedife»

329,—
354-
1029
471, -
288,-
430.—
330,-
81«,--
310. -

Pari«
,we!z

Holland
London

423—
1075-
2100

Um *« f
289*L
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B ekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.
Bekanntmachung.
Nährmittel für Kinder.

Mittwoch den 24. Novemberd. Js ., nachmittags von
2—4 Ühr in der Hospitalschule(Klasse 2)  Ausgabe oon
Nährmitteln für alle nach dem 1. November 1917 gebo¬
renen Kinder.

Auf den Kopf wird für 8 75 Mk. ausgegeben.
Das Geld ist abgezählt bereit zu halten.
Limburg, den 22.  November 19-fO. 15(270

StÄ >t. Lebensmittelamt.

Kohlerr-Uersorgrmg
Da wir auf Braunkohlen in diesem Winter nicht

mehr rechnen können und der Sch ffsczug von Steinkohlen
bes niedrigen Messestandes wegen zur Zeit unmöglich ist, so
mahnen wir ernstlich, sich rechtzeitg mit Gaskoks zu
versehen. »

Di« OrtskoUenstelüle.,
Limburg, den 22 November 1920 i7t270

Bekanntmachung.
Seitens des Kteiswirt ckaiksamtes sind einigen hiesigen

Geschäften: H mdenness-l, Männersocken, schw. Futterstoff,
Khaki-Hosen und -I ckn, Kinder- und Frauensbümpfc,
Sweater sowie Milnäiuntei Hosen in Köper zum Veikauf an
die minderbemittelte Bevölkerung zugew-esen worden.
Anträge sind ans Z mmer 15 des Rathauses zu stellen.

Limburg,  den 22. November 1920. 14 270
_ Der Mag istrat'

ZwngSiilMjl slir Stifte hü Miller.
Die Versammlung am Donnerstag, den 25. November

vormittags9 */, Uhr findet wcht im Rathaus, sondern im
{leinen Saal der „Alten  Post ', Bahnhosstraße Nr. 9 statt.

^Limburg,  den 23 November 1920 13-270
Der Magistrat:

-
8

Dem Gesang -Verein Mensfelden und
allen Uebersendern der zahlreichen Glück¬
wünsche anläßlich unserer Vermählung
herzlichen Dank.

MENSFELDEN , 18 . November 1920.

Wilhelm HeJfrich und Frau
NETTCHEN geb . Lieber.7̂ 70

Freiwillige Bersteitlerinig.
Donnerstag , den 25 er , vormittags 10 Uhr,

versteigere ich in der Gastw rt chaft„Zum Ro eneck' meist¬
bietend gegen Barzahlung den Nachlaß der veistorbenen Anna
Lehnard, worunter: 2 Kleideischränke, 2 Kammoden, I Büff t,
1 Vcrtikow, l Trumeaux, Sosa. ! kompl. Bett (Roßhaar),
Linoleumtippich, I Petz-Colicr (Skungs), l goldene Herren-
Uhr mit Kette, goldene Damen-Ubr und Brötchen, Wäsche,
Kleider etc. B-sichtigung der Sachen 1 Stunde vor Beginn
der Versteigerung. 3 270

Limburg, den 19. November 1920.
Bässe.  lAer'cktSvollz eber.

Frauen vorlrag
Mittwoch der» 24 . Novbr ., abends 8 '/, Uhr

ttn Sagte Hex „Alten  Post ".
Thema:

Frauenleiden  in ihren
vielfachen Erscheinungen.

Eintritt für Nechtmitglieder2 Mk., im Boeveikauf
1.50 M'.

Vorverkauf Buchhandlung Münz,  sowie durch Pla
kate kenntlich gemachten Glschäste.

Herren, sowie Mädchen unter 17 Jahren haben
keinen  Zutritt 9 270

WalurheilvereinKneipp

Von Mittwoch vormittag ab steht eine größere Partie

Himomiikl FM
mit Mfkktz« i«k

in meinen Stillungen zum Verlaus. 10(270

Theodor Hensler, Bichhiiudler
Stefanshügel 1.

i Julias Reimer ■
Atelier für erstklassige Photographie.

5(270
Geschäftszeit:

Werktags von früh 8 bis abends 6 Ohr

m Sonntags von früh rO bis nachm . 3*° Uhr.
■ ■■ ■

Mehrfach prämiiert . .' . Telefon 198.

Kekanntmachung
belr.Motoranschinsse

In der ganzen Nmgcgrnv herrscht die Auffafinng,
(mehrfach durch Beöi-nstele und Befreundete der Ma-nkrafl-
wcrke, d e sich als Stromgcskll'chaftv, ff llenöerwe se auch noch
hauptsüchl ch m-t dem Verkauf von Moiorcn befasser, ins
Leben gerufen), daß nur o che Motore angctchloffen würden,
die von den M K.W. und deren Besreund-ten getieft:t seien.

Ich erkläre hiermit , d ß jeder Motor , der in
das bclrtffende Seiomn tz paßt, genau so anschltth-
berechtigt ist, we der der Mainkiaftwef: und deren Be¬
freundete. Es st also ganz gle ch oon w in der Mci'vr ge¬
laust bezw gtt eiert !v Id. E » ist die christliche Pflicht
eines jeden Landwirtes , mch uo rzügl ch tt Kenntnis
zu setzen, 'vferii igenfwo durch obenerwähnte Per onen der
Versuch gemacht Iv rd, durch ltrnischüchterung oder son¬
stige Angflmachcrei bew schmutzige Reklame den
Lllii' wirien Motore amzudrängen, damit ich wegen un¬
lauterem Wettbewerb, zu welcher Handlung die Monteure
der M K. M durchP ämicnzahlungn für v-tkauite Molo e
d.rekt verleitet weidnr, -en Schutz der Gerechtigkeit
in Anspruch nehme.

Ich empsehtem ck der werten Kundschaft Unzählige
Aeuanisse für erstklossg, fachmännisch selbstangelegte
»Kraftanlagen mtt den dazu gelieferten Maschinen, stehen
zu Diensten 16,270

Heinrich Jacob , SdtinililriariBrr.
Spezialhaus für samt ! laufen». Maschinen,

Geräte und Motore.
Limburg lLahn) Brückrnvorst 56 Tel . 386.

Merreist bis 28. Movember.
San.-Rat Br. Dittnmi,

Chirurg und Frauenarzt.4(270

DonerStaa, den 25 . November ds. IS , nachm.
2 '/, Uhr , findet>m Hotel „Alte Post " in Limburg dte

Kerbst -Wersammlung
ins7. laulitoicifdiaftitdtm Kjirdsiiklki«»

statt, m t folgender Tagesordnung:
1, Ergänzungswahl der satzunzSgemäß ausscheidenden Vor-

standsmitgtikder
2. Vortrag des Henn Winterschuldirtktvrs Dr . Lutte

über das Thema: Bodenbewirlschaftung und Erzielung
einer guten Ackergare.

3 Anträge und Wünsche.
4. Auinahme neuer Mttglieder.
Zahlreicher Besuch ist dringend erwünscht. 11(270

Ter Vorsitzende des 7.  landwirtschaftlichen
Bez rksvereins:

Königstcin.

piassavabesen. f̂ eiserbesen,
^okssbesen, bosshaarbesen,

hanMegep, Kokosmatten,
prima Scheuertücher penster-
tecier. Schwämme, ksMabast.

sowie sämtl. kürstenwaren
u pnma Friedensqualität, billigst

5,148  3 . Schupp, Seilerei
eu gros en detail
Fernruf 277. Limdurg. Frankfurterstr.15.

PreiswürdigeHerren-
und

Damen-
Sehirme

empfiehlt in grosser
Auswahl 8[267

Limburg a. d. Lahn
Bahnhofstrasse 15.

M " CisenbaHnbeom,^
•v l- witwe. 36 Jahre,
schlank, ev, 4 Kinder (2
chen, 2 Buben im Alter
12- 7 I .) möchte sich 7,°
Weihnack,swunsch ihrer Kindg
wieder verheiraten. Großr;
sehr schönes Haus, gute Aus-
stcucr vorhanden. Beamten be¬
vorzugt. Ernste Rifl ktantev
nicht über 40 Jahre u. große
Figur, die ein gemütliches Hej^
suchen, wellm Offertem. sg lo
und näheren Angaben unter
Z. 12(270 an die Expd. j,Bl e'nlenden

IMmb

mm
Xeltfe

Marne
Rum

hiermit jede:man. me-ner
Elise Metzler, geb. Knecht,
eiwas aus me neu Namen za
borgn oder zu leihen, da ich
für nichts haste. 6(270

Ehr. Metzler,
wohnhaft in Mühlhofen»-
Hütte bei Engers am Rhein

Oitjübaiiiite,
Stachelbeer- u Jostan-
nisbeerbnsche werden aus¬
gegeben. Anmeldungen am
Samstag und Sonntag vor¬
mittag. 1K26&
Heinrich Skrofezki,

Sch! uttnwlg 4.

L Feinkosthandlung J

f gtätlje © vtm \
■Limburg, Dr. Wolffstr- 3;
i tiiebeu dem Bez-ikskommaiido) ;
- empfiehl 2(218!
I reine Gewürze. LebensmittelI
I »nd Kolonialwaren oller Art . !
S Tabak, Zigarren. Zigaretten, S
£ Kautabak. i

| Wonais Mädchen
J von 8—4 sür 3 Pelionen
! gesucht. Näheres Expb 1270

Erwerbslose
können lohnende Beschäftigung
finden Näheres dui ch 2 2'<"

Versandhaus Glülkflern,
Marburg Lahn, Schticßsach53

Rasiermesser.
Ia . Ilanühohlschlill
vor> Mk: 17,50 an
Rasierapparate,

Rasierpinsel,
Rasierspiegel.
Rasierklingen

„Vav “ und , Lara ' ,
sowie alle Rasieruten¬
silien empfielt 1(259

Max Müller
Limburga. d. Lahn

Bahnhofstr. 15.

gy • « zu Yerleihen.
Keine Unkosten

VJS ^ I bei Ablehnung.
« . BERGER , Berlin W. 1S.

1(212 Vertreter gesucht

Vflfflstaliiii des Letesitals
® ® ® iml  1

0
Limburg nur kurze Zeit hier ,,4lte Krone “.

,11 -
Up«

Für Möbelfabriken
u . Schreinermeister.

Wir haben unserem Holzgrosslager in
©berbrechen

eine Abteilung für Fourniere angegliedert und
unterhalten ein bedeutendes Lager von

Säge - und Hesserfournieren io
Eiche , Buche , Pappel , Kiefer,
Kirsclibauin , Birnbaum , Maha¬
goni ii.  a.

und bitten bei Bedarf um Besichtigung un¬
seres Lagers . 3(26S

Franz Schlobacb?
G. m. b. H.

Böhlitz -Elirenbcrg b. Leipzig-

Lager Obertoreelten
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Sammeibuch
der »

Beschr'rttiqunflen über die Endzahlen ü "
der Ausrechnung der )Q.u»ttnttgskarr

für die

Imlihi -ttt Atttnblicdetitil-BtlitÄeE
allerneucsteS tchönes, handliches Muster,

vorrätig in der »Hreisblatt -vrückerei
Hrstklajsige Mähmaschinen

von Mk. 816 au
empfiehlt in seit Jahr, (hn!en bovahrlcn Systeme»

A.  W . Jun^
Pumpen- und Maschineagcschätl 'Diezerstr . t3,
gigmüber Möbelfabrik Nojenbau'.r. Kein Laden

8(270
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